
ABENSBERG. Veronika ist froh, dass es
nun endlich losgeht. Markus Gruber,
der Bezirksdirektor der Bausparkasse
Schwäbisch Hall und Christine Wolf-
steiner, die Bezirksleiterin, holen die
14-Jährige an der Bürotür ab und be-
gleiten sie zu einem Tisch. Darauf lie-
gen Veronikas Bewerbungsunterlagen,
daneben stehen drei Stühle. Veronika
setzt sich.

15 Minuten später, nach dem Pro-
be-Bewerbungsgespräch, wird Markus
Gruber Veronika sagen müssen, dass
das ihr erster kleiner Patzer war: „Das
ist ein Detail, aber auch darauf achten
die Vorgesetzten in einem Bewer-
bungsgespräch“, erklärt Gruber Vero-
nika. Im Idealfall hätte Veronika auf
eine entsprechende Aufforderungwar-
ten sollen oder darauf, dass sich ihre
Gesprächspartner zuerst setzen.

Fettnäpfchen umgehen

Sie hat zusammen mit elf weiteren
Schülern der Aventinus-Mittelschule
ihr Bewerbungstraining in der Ge-
schäftsstelle der Raiffeisenbank. Das
bekommen alle Schüler der vier neun-
ten Klassen der Mittelschule. Neben
Markus Gruber und Christine Wolf-
steiner von Schwäbisch Hall beteiligt
sich auch Christina Sendtner von der

Raiffeisenbank als Dozentin. Sie geht
mit den Schülern verschiedene Ein-
stellungstests durch.

Theorie und Praxis

Außerdem leitet sie die Gruppenar-
beit, während der die Schüler erfah-
ren, wie sie sich in einem Bewerbungs-
gespräch zu benehmen haben. Nach-
dem die zukünftigen Berufseinsteiger
theoretisch wissen, wie so ein Bewer-
bungsgespräch abläuft, geht es an die
Praxis. In einem Gruppenraum kön-
nen sie sich mit Hilfe eines Fragebo-
gens auf die Simulation vorbereiten,
die Veronika gerade absolviert. Das Ge-
spräch filmt eine Digitalkamera. So
können die Trainer ihren Schützlin-
gen später zeigen, was sie gut gemacht
haben oder, wo sie in Fettnäpfchen ge-
tappt sind.

Um die Bewerbungsmappe selbst
ging es bereits am Vormittag während
eines einstündigen Vortrags. Wie ein
Lebenslauf zu schreiben ist, welche In-
formationen ins Anschreiben gehören
und, welche Unterlagen ein vollständi-

ges Dokument beinhalten sollte, das
haben die Schüler bereits erfahren.

Veronika sitzt immer noch aufrecht
auf ihrem Stuhl. Ihren Rücken lehnt
sie nur leicht an, ihre Beine hat sie
übereinandergeschlagen. Manchmal
ruhen ihre Hände ineinandergelegt
auf dem oberen Knie, wenn sie
spricht, unterstreicht sie ihre Aussa-
gen mit Gesten. Das gefällt Markus
Gruber besonders. „Es gibt auch Leute,
die zappeln auf ihrem Stuhl hin und
her“, sagt er, das mache keinen guten
Eindruck. Besonders gemein sei es,
wenn einem im Vorstellungsgespräch
ein Drehstuhl angeboten werde, sagt
Gruber: „Diese Kandidaten fetzen
dann im Gespräch richtig umher.“ Ve-
ronika aber empfindet er als eine ange-
nehmeGesprächspartnerin.

Dass sie für ihren Traumberuf Flo-
ristin aber schon zwei richtig dicke As-
se im Ärmel hat, das muss Gruber
während des Gesprächs noch ein we-
nig aus ihr herauskitzeln. Veronika
hat nämlich schon ein Praktikum bei
einem Floristen absolviert und außer-

dem eine Tante, die ebenfalls im Ge-
schäft mit Blumen tätig ist. Von klein
auf hat Veronika ihr dabei zugesehen
und während ihres Praktikums schon
erste Blumensträuße gebunden, die
anschließend auch über die Ladenthe-
ke gingen. Außerdem hat Veronika
schon Erfahrungen beimGesteckema-
chen. Ihr Erstlingswerk durfte sie nach
dem Praktikum mit nach Hause neh-
men. Ihre Eltern seien begeistert von
ihremWerk gewesen.

Das sollte Veronika gleich am An-
fang ihres Gesprächs in den Mittel-
punkt stellen, nicht erst nach und
nach: „Das ist etwas, was Veronika von
ihren Mitbewerbern unterscheidet“,
sagt Gruber. Denn Veronika hat damit
Erfahrung und die Möglichkeit, sich
auszutauschen. Als letzten Tipp gibt er
demMädchen, das von sich selbst sagt,
ein wenig zu schüchtern zu sein, dass
es ruhigmehr reden kann: „In der Zeit,
in der Veronika redet, kann der Leiter
des Bewerbungsgesprächs keine knif-
feligen Fragen stellen.“

Die Frage nach den Schwächen

Ein kniffelige Frage, das sei beispiels-
weise die nach den eigenen Schwä-
chen. Hier rät Gruber Veronika dazu,
sich im Vorfeld eines echten Bewer-
bungsgesprächs mit ihren Freunden
und ihrer Familie zu unterhalten. Die
Angehörigen sollen ihr erzählen, wie
sie Veronika wahrnehmen. Unter den
Eigenschaften, die nicht ganz so gut
klingen, soll sie sich dann einfach die-
jenige aussuchen, die für den Chef am
wenigsten schlimm ist. Etwa hat Vero-
nika von sich behauptet, zielstrebig zu
ein: „Hier kann man auch sagen, dass
man etwas überehrgeizig ist“, rät er.

Mittelschüler beimBewerbungsknigge
BERUFSSTARTVeronikawill
Floristinwerden. Im Probe-
lauf für das Gesprächmit
demGeschäftsführer blüht
die 14-Jährige dank eines
Trainings richtig auf.
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VON HEIKE HAALA, MZ

Damit Veronika selbst sieht, welche Dinge sie in einem wirklichen Bewerbungsgespräch noch verbessern kann, wird die Übung auf einer Digitalkamera mit-
geschnitten. Neben ihr sitzen Markus Gruber, Bezirksdirektor, und Christine Wolfsteiner, Bezirksleiterin, beide von der Schwäbisch-Hall. Foto: Haala
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DAS BEWERBUNGSTRAINING

➤ Seminarziel:Die Teilnehmer lernen
die Herausforderungen eines Bewer-
bungsverfahrens in der Theorie sowie in
der Praxis und können alle an sie gestell-
ten Anforderungen zur erfolgreichen Be-
werbungmeistern.
➤ Inhalte: Tipps und Tricks zur Verfas-
sung eines Bewerbungsschreibens, die
richtige Gestaltung des Lebenslaufs, die
Informationsbeschaffung rund um die
Bewerbungmit Hilfe des Internets, ver-
schiedene Arten von Einstellungstests,
Training von Einstellungstests, Video-

training von Vorstellungsgesprächen,
Feedback zu den simulierten Vorstel-
lungsgesprächen anhand Videoanalyse
im Einzelgespräch
➤ Dauer: sechseinhalb Stunden
➤ Teilnehmerzahl: zwölf Teilnehmer je
Gruppe
➤ Voraussetzungen: Interesse am er-
folgreichen Bewerben sowie am Praxis-
training zur unterstützenden Selbstre-
flexion.
➤ Zielgruppe: Schulabsolventen, die ei-
ne Ausbildung antretenmöchten.

ABENSBERG. Die Freiheit für Kinder,
selbst herauszufinden, wie sie am bes-
ten lernen – dafür setzen sich Bern-
hard und Birgit Köck ein. Mit einigen
Gleichgesinnten gründeten sie des-
halb im Jungbräu ihren „Initiativkreis
Bildungsfreiheit“.

Die Gründungsmitglieder kamen
aus Puttenhausen, St. Johann, Pfeffen-
hausen oder Regensburg, und alle ein-
te die Skepsis dem Schulsystem gegen-
über: Sie haben selbst schlechte Erfah-
rungen gemacht oder gesehen, dass ih-
re Kinder in der Schule überhaupt

nicht zurechtkamen. Deshalb wollen
sie ihren Kindern, zukünftigen Kin-
dern oder Enkelkindern diese Erfah-
rung ersparen. Renate Bast zum Bei-
spiel hat drei Töchter und einen
Sohn im Grundschulalter, die
mittlerweile auf eigenenWunsch
dieMontessori-Schule in Essing be-
suchen. „Seitdem geht‘s uns wieder
gut“, sagt sie. Claudia Neumeier
aus Puttenhausen möchte ihrem
dreijährigen Sohn „das Schubla-
dendenken ersparen“.

Renate Bast fasst zusam-
men, was wohl viele Eltern
denken: „Kinder lernen vom ers-
ten Tag ihres Lebens an mit Freu-
de und Begeisterung – dann kommen
sie in die Schule.“ Andere berichten,

dass sie selbst Einserschüler waren,
aber heute fast nichts mehr vom
Schulstoff wissen, oder dass ihre Kin-
der trotz guter Leistungen jeden Tag
weinend aus der Schule kamen. Leis-
tungsdruck und Konkurrenzdenken

von frühester Kindheit an – so
könne es nicht weitergehen,
sind sich die Anwesenden ei-
nig. „Ein anderer Weg ist mög-
lich – in anderen Ländern ist

das Realität. Das hier ist keine
Spinnerei“, versicherte Birgit Köck
den Anwesenden. Die zeigten sich
zum Teil erstaunt über die vielen
alternativen Wege, die es im Aus-

land gibt. Dazu gehört die Möglich-
keit, seine Kinder zu Hause zu unter-
richten. Und auch hier gibt es ganz
verschiedene Möglichkeiten, vom or-
ganisierten Stundenplan bis hin zum
freien Lernen.

Bernhard und Birgit Köck stellten
immer wieder klar, dass es für sie kei-
nen einzig richtigenWeg gibt.Weitere
Möglichkeiten seien alternative Schul-
formen, und es gebe bestimmt auch
Kinder, für die das momentane Schul-
system genau das richtige sei. Die An-
wesenden wünschten sich aber mehr
Wahlfreiheit und dass denen, die ihre
Kinder auf alternative Schulen schi-
cken wollen, weniger Steine in den
Weg gelegt werden, wie lange Schul-
wege und Schulgeld. Kinder sollten ih-

re Persönlichkeit entwickeln und von
Anfang an ihren Interessen folgen
können, das ist das vorrangige Ziel des
Initiativkreises. Die Gründungsmit-
glieder wollen weiter über das Thema
informieren und sich für Veränderun-
gen im Schulwesen einsetzen. Künftig
ist einmal im Monat ein Treffen ge-
plant. Beim nächstenMalwollen Bern-
hard und Birgit Köck von den Ergeb-
nissen der ersten globalen Konferenz
zum Thema Bildungsfreiheit berich-
ten, die vom 1. bis zum 4. November in
Berlin stattfindet. (kw)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Mehr Infos unter www.bildunginfrei-
heit.de, www.Schule-im-Aufbruch.de,
www.ghec2012.org sowie bei Familie
Köck unter (0 94 44) 97 26 56.

BILDUNGEltern informieren
über Alternativen zum ge-
genwärtigen Schulsystem.

Initiativkreis setzt sich fürRecht auf freies Lernen ein

Für viele Kinder bedeutet der
Schulalltag puren Stress.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

KURZ NOTIERT

„Die Zofen“ treten
ab Freitag auf
ABENSBERG.AmFreitag, 2. November,
um 20Uhr imKreuzgang (Eingang
Karmelitenplatz) präsentieren die
„Sweet Highlights“ das Stück „Die Zo-
fen“ von JeanGenet. „Die Zofen sind
Ungeheuerwiewir selber, wennwir
dieses oder jenes träumen“ sagte der
Autor selbst. „Die Zofen“ erschienen
im Jahre 1947. Damalswar das Stück
des Serienstraftäters und gesellschaft-
lichen Außenseiters eine Provokation:
Sobald die „Gnädige Frau“ (MargitMa-
ges) das Haus verlässt und die Zofen
Claire (Nicole Bachhuber) und Solange
(Angela Petschel) allein sind, tauschen
sie die Rollen und spielen ein lustvoll-
morbides, böses Spiel, ein Ritual von
Herrschaft undKnechtschaft, Ernied-
rigung und Erduldung, Unterdrü-
ckung undWillfährigkeit – aber auch
Revolte und Rache. Regie führt Angeli-
ka Süß.Weitere Aufführungstermine
sind am Sonntag, 4. November um
16 Uhr, Donnerstag, 8. November, um
20Uhr; Freitag, 9. November, um
20 Uhr; Samstag, 10. November, 20
Uhr, und am Sonntag, 11. November,
um 16Uhr. Der Eintritt kostet 9,50 Eu-
ro.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Mediziner informieren
über Prothesen
ABENSBERG. „Moderne Prothesen an
Knie undHüfte“: Die Volkshochschu-
le Abensberg freut sich,mit diesem
Vortrag unter der Leitung des Abens-
berger Arztes Dr.WolframCampe in
Kooperationmit der AOKKelheim
und demÄrztehaus KelheimDrs. Rei-
singer / Dietz / Campe amMontag,
5. November, um 19.30 Uhr in das
Aventinum in denKarmelitensaal ein-
zuladen. Behandelt werden die Fragen,
wie, wann undwo sich Betroffene be-
handeln lassen können?Dieser Vor-
trag ist kostenlos.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Gegen Schranke
gefahren und geflüchtet
ABENSBERG.Dreist: Der Fahrer eines
Suzuki Swift fuhr gegen die Durch-
fahrtsschranke zu einem Parkplatz,
beschädigt diese und beging anschlie-
ßendUnfallflucht. Der Unfall ereigne-
te sich amMontag gegen 21.35 Uhr. Zu
dieser Zeit fuhr ein Autofahrer in
Abensberg in der Straubinger Straße
beim Einkaufszentrum gegen die zur
Nachtzeit geschlosseneDurchfahrts-
schranke. Das Auto verbog zum einen
die Schranke, zum anderen schob es
anschließend einenMarkierungsstein
zur Seite. Der bisher unbekannte Fah-
rer eines grauen Suzuki Swift sah sich
kurz den vom ihm verursachten Scha-
den an und beging Unfallflucht, in-
dem erwegfuhr. An der Schranke ent-
stand ein Sachschaden inHöhe von et-
wa 500 Euro. Der Suzuki dürfte an der
Front und an der Seite nicht unerheb-
lich beschädigt sein, berichten die Un-
fallfluchtfahnder der Polizei. Zeugen-
hinweise nimmt die Polizeiinspektion
Kelheim unter der Telefonnummer
(0 94 41) 5 04 20, entgegen.Wer hat
denUnfall beobachtet, wer kennt ein
jüngst beschädigtes Fahrzeug dieser
Bauart?
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